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ringsum bie ftillcn, feofeen 33erge, uttb üott ferne bie elcf»

trifefeett Sidjter oon SBettaggio, bie (angfam näfeer famen.

Um gefen Ufer SfbenbS liefen wir in ben feafen ein

unb fanben baS gaftlicfee Slfbergo bi girenge nocfe offen r
obwofef unS Stiemanb mefer erwartet featte. ES war redjt

merfwürbig, wie nacfebenflicfe att bie SBradjt beS SageS

unfere Seute geftimmt featte. Süemanb war mübe, aber

jeber unterfeieft ficfe mit bem anbeut feife, wie man tfeut r
wenn große Sinbrüde bie ©eete beftürmen. Unb eS mar

audj toirffidj ein feerrlidjer Sag getoefen, unb nodj in ber

Stadjt genoffen toir fange beS SlnbtideS bei* Sterne, bereit

Siberfdjein auS ben Setten beS SeeS jurüdfliminerte.
SSermegene Sünfcfee rourben faut: roie nafee tag Eomo, toie

nafee SJtailanb! aber adj! eS gibt auefe fetaler SJtailanb nod)
fo üiel ©cfeötteS ju fefeen, unb toenn wir geit featten, unb

wenn wir ©db featten, unb wenn wir nidjt einen be»

ftimmten Steifeplan featten, bann fonnten wir ja auefe ein

biSdjen nadj Stom gefeen unb nadj ©ijilien; fo aber gefjen

wir morgen nacfe ©oglio unb bann inS Sttgabin, unb baS-

wirb unS bann, benfe id), auefe gefatteu.

5. 3m ©djnee. (1890)

Sie Setterpropfeeten oon ©itoaplana featten unS ben

Stubruch einer bauerfeaften ©ommerwärme ange jeigt, unb

wir gfaubten auefe baran; benn einen fonnigeten Sieifetag
als biefen 10. Suli, oon ©oglio bis ©ilüaptana featten

wir überfeaupt nod) nie erlebt. SaS SBergett ift als baS

fdjönfte ber füblidjen SKpentfeäler befannt; mit ftetS neuer

Suft genießt ber Sanberer bie SSereinigung ber alpinen
SSegetation mit bem itatienifdjen Efjarafter; ganj unüermerft

gelangt er Don ben Saftamen Don ©oglio nacfe ben Sannen
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ringsum die stillen, hohen Berge, und von fcrne die

elektrischen Lichter von Bellaggio, die langsam näher kamen.

Um zehn Uhr Abends liefen wir in den Hafen ein

und fanden das gastliche Albergo di Firenze noch offen,
obwohl uns Niemand mehr erwartet hatte. Es war recht

merkwürdig, wie nachdenklich all die Pracht des Tages
nnsere Leute gestimmt hatte. Niemand war müde, aber

jeder unterhielt sich mit dem andern leise, wie man thnt,
wenn große Eindrücke die Seele bestürmen. Und es war
auch wirklich ein herrlicher Tag gewesen, und noch in der

Nacht genossen wir lange des Anblickes der Sterne, deren

Widerschein aus den Wellen des Sees zuriickflimmerte.

Verwegene Wünsche wurden laut: wie nahe lag Como, wic

nahe Mailand! aber ach! es gibt auch hinter Mailand noch

so viel Schönes zu sehen, und wenn wir Zeit hätten, und

wenn wir Geld hätten, und wenn wir nicht cinen

bestimmten Reiseplan hätten, dann könnten wir ja auch cin

bischen nach Rom gehen und nach Sizilien; so aber gehen

wir morgen nach Soglio und dann ins Engadin, und das

wird uns dann, denke ich, auch gefallen.

5. Im Schnee. (1890)

Die Wetterpropheten von Sitvaplana hatten uns den

Anbruch einer dauerhaften Sommerwärme angezeigt, und

wir glaubten auch daran; denn einen sonnigeren Reisetag
als diesen 10. Juli, von Soglio bis Sitvaplana hatten
wir überhaupt noch nie erlebt. Das Bergell ift als das

schönste der südlichen Alpenthäler bekannt; mit stets neuer
Lust genießt der Wanderer die Bereinigung der alpinen

Vegetation mit dcm italienischen Charakter; ganz unvermerkt

gelangt cr von dcn Kastanien von Soglio nach den Tannen
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non Sricofoprano, unb befonberS weint baS Sfeal oon frifdjciu
Starbweft burrfejogen ift ratb ficfe ein feetter £>intmel barüber

wöfbt, ift eS bort ein fiebfictjeS Sänbern. Unb wie ge»

waltig ift bann ber Slbftanb, wenn ber furje Sfnftieg jum
SJiafoja beeubet ift unb baS obere Sitgabin oor bem San»
berer fiegt. ©tatt beS reidjen SBattmwudjfeS beS SSergeffe

nur Särdjen unb Sfrüen, ftatt ber grünen Seiben graue
©djuttfeatben unb büftere gelfengebirge. Unb bocfe, wie

feidjt atfemet eS jidj ba oben, mit wrtdjer Sonne befdjritteit
wir ben fcfemafeit tyfab am redjten Ufer beS SilferfeeS,
bejfen bunfrtbtaueS ©ewäffer wir burd) ein SJteer oon Sllpen»

rofen feeraitfteudjteit fafeett. Sie fröfelidj war jene Staft auf

bei weit in ben ©ee feinauSgeftred'teit ^albinfel Chaste,
wo nidjtS lebenbig war als ber Setteufefelag am Ufer unb

ber Sittbfeaitdj im Stabetfeotj, uttb too fidj ber ©efenee üon

ben feofeen 33ergen beS geptfealeS fo flar oon ber himmelblaue
rtbfeob. Seiße SJüttagStooffett ftiegen attS bem SBergett empor,
überfeferitten aber ben SJiafojapaß niefet, fonbern jogen
fangfam in fübtoeftlidjer Siidjtuttg bafein. SJüt ootten gügcu

geuoffen toir baS entjüdenbe Sdjaufpiel; ein ©efüfel beS

SanberglüdeS belebte bie ganje Sdjaar, unb toenig be»

neibeten toit auf unferem roeiteren SJtarfdje nadj SilDaplana
bie Surgäfte dou St. SJiorig, bie in ftoljen Saroffen an»

unb Dorbeirofften unb ficfe in ber füfefeu Slbenbtuft fröftefnb
in ifere SRätttrt feüftten.

Sie gefagt, mm toar eS getoonnen; eS fonnte nidjt
anberS fein, als baß unS toäferenb ber ganje Steife baS

gleidje fdjöne Setter begleiten würbe.

Ser nädjfte SJtorgen ftimmte niefet ganj ju ben SBropfee»

jeiungen; et war trüb, unb bie Sonne fdjien nur auf

Slugenblide bleidj uub oerftofelen burefe bie göfenwolfen.

©feidjwofel bot ber Uebergang über bie Fuorcla di Surlei
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von Bicosoprano, und besonders wenn das Thal von frischem

Nordwest durchzogen ist und sich ein Heller Himmel darüber

wölbt, ist es dort ein liebliches Wandern. Und wie

gewaltig ist dann der Abstand, wenn der kurze Anstieg zum

Maloja beendet ist und das obere Engadin vor dem Wanderer

liegt. Statt des reichen Baumwuchses des Bergells
nur Lärchen und Arven, statt der grünen Weiden graue
Schutthalden und düstere Felsengebirge. Und doch, wie

leicht athmet es sich da oben, mit welcher Wonne beschritten

wir den schmalen Psad am rechten User des Silsersees,
dcssen dunkelblaues Gewässer wir durch ein Meer von Alpenrosen

heransleuchtcu sahen. Wie fröhlich war jene Rast ans

dcr weit in den See hinausgestrecktcn Halbinsel tülmsts,
wo nichts lebendig war als der Wellenschlag am Ufer nnd

dcr Windhauch im Nadelholz, und wo sich der Schnee von
dcn hohen Bergen des Fezthales so klar von der Himmelbläue

abhob. Weiße Mittagswolken stiegen ans dem Bergell empor,
überschritten aber den Malojapaß nicht, sondern zogen

langsam in südwestlicher Richtung dahin. Mit vollen Zügen

genossen wir das entzückende Schauspiel; ein Gesühl des

Wandcrglückes belebte die ganze Schaar, und wenig
beneideten wir aus unserem weiteren Marsche nach Sitvaplana
dic Kurgäste von St. Moritz, die in stolzen Karossen an-
und vorbeirollten und sich in der kühlen Abendlnft fröstelnd
in ihre Mäntel hüllten.

Wie gesagt, nun war es gewonnen; es konnte nicht
anders sein, ats daß uns während der ganze Reise das

gleiche schöne Wetter begleiten würde.

Der nächste Morgen stimmte nicht ganz zu den

Prophezeiungen; er war trüb, und die Sonne schien nur ans

Augenblicke bleich und verstohlen durch die Föhuwolten.
Gleichwohl bot der Uebergang über die kmorolu cli Lurlei
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feofeeit ®enuß, uttb als mit ba oben faßen unb fidj ber

©letfdjerfrattj beS StafegtfealeS nad) unb nadj entfdjfeierte,

fo baß SSernina unb Stafeg in ganger "ISradjt feeroortrateit,
feielten wir unS atter ©orgen entlebigt. Snt Stafegtfealc

itmrbc eS fogar fefer warm, unb als wir um ein Ufer in

"fSontrejina eiitrüdten, faftete eine fdjwere fetye über ber

bünbnerifcfeen Souriftettftabt. Ser fleine Stegenguß, bet* unS

StacfentittagS am SJiorteratfcfjgletfcfeer überrafdjte, feörte batb

wieber auf, unb frofe bejog bie ©efeflfdjaft am Slbenb baS

4jote{ jum ©teinbod, um am SJiotgeit nad) bem Sangüarb

aufjubredjen.
Ser SBortier beS Rotels üerfeicß, wie StartierS ju tfeun

pflegen, einen fefer fdjönen Sag; wenn man bie SßortierS

fragt, wirb eS immer fdjön. Db biefe feeitere guüerfidjt
iferem finbltcfecn ©emütfe entfpringt, ober ob fie ju iferen

Dbliegenfeeiten gefeört, fonnten wir niefet ergrünben. SS

war wieber trüb, afS wir aufbraefeeu; aber faum featten

toir bie erfte Slip erreidjt, fo brad) bie ©onne burefe unb

erfüllte unS mit gutem SJiutfee. So gelangten mir rafdj an

ben guß beS eigeittlidjen SBergfegctS, an bem ein guter
SBfab emporfüfert. Sa oerfeüttte ficfe bie Sonne toieber,

einige Siegentropfen fielen, uttb nadj einer weitem fealbeu

Stunbe fanfen fdjwere gloden jur Srbe nieber. Sn furjer
geit waren bie gelfen überjudert, unb wenn eg fo fortging,
fonnte eg ja redjt gut werben. SJieitt ©efäferte beutete an,
baß eS oielleidjt ratfefant wäre, umjufeferen; id) aber wußte,
baß cS bis jur feiitte itidjt mefer weit fei, unb ftimmte

für SBorrüden.

SSon atten geinbeu fürchte idj auf ber Scfeülerreife feinen

fo fefer afS ben füllen Unmut!), bei einer fefelgefdjlageiten

Untentefjmung entfpringt. Unter ben Scfeülern ift immer

fo manefeer, bem feine eigenen SJtittet ben ©enuß einer*
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hohen Genuß, und als wir da oben saßen und sich der

Gletscherkranz des Rofegthales nach und nach entschleierte,

so daß Bernina und Roscg in ganzer Pracht hervortraten,
hielten wir uns aller Sorgen entledigt. Im Rosegthalc
wurdc es sogar sehr warm, und ats wir nm ein Uhr in

Pontresina einrückten, lastete einc schwere Hitze über dcr

bündnerischen Touristenstadt. Der kleine Regenguß, der uns

Rachmittags am Morteratschgtetscher überraschte, hörte bald

wieder auf, und froh bezog dic Gesellschaft am Abend das

Hotel zum Steinbock, nm am Morgen nach dem Langttard

aufzubrechen.

Der Portier des Hotels verhieß, wic Portiers zu thun

pflegen, einen fehr schönen Tag; wenn man die Portiers

fragt, wird es immer schön. Ob diese heitere Zuversicht

ihreni tmdtichcn Gemüth entspringt, oder ob sie zu ihren

Obliegenheiten gehört, konnten wir nicht ergründen. Es

war wicdcr trüb, als wir aufbrachen; aber kaum hattcn

wir die erste Alp erreicht, so brach die Sonne durch und

erfüllte uns mit gutem Muthe. So gelangten wir rasch an

den Fnß des eigentlichen Bergkegcls, an dcm cin guter
Pfad emporführt. Da verhüllte sich die Sonne wieder,

einige Regentropfen sielen, und nach ciner weiter« halben
Stunde sanken schwere Flocken zur Erde nieder. In kurzer

Zeit waren die Felsen überzuckert, und wenn es fo fortging,
konnte es ja recht gnt werden. Mein Gefährte deutete an,
daß es vielleicht rathsam wäre, umzukehren; ich aber wußte,
daß cs bis zur Hüttc nicht mehr weit sei, und stimmte

für Vorrücken.

Von allen Feinden fürchte ich auf der Schüterreise keinen

so sehr als den stillen Unmuth, dcr einer fehlgeschlagenen

Unternehmung entspringt. Unter dcn Schülern ist immcr
so mancher, dem seine eigcncn Mittel dcn Genuß einer
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fofcfjen Steife üietlridjt lauge Safere nidjt mefer geftatten;
wieber anbere fennen oom £)örettfageit ben Siufetn einer

SluSfidjt ober eineS SegeS unb freuen ficfe fcfeon lange

barauf, gerabe biefen SBuitft ju erreicfeen. Son Dornfeerein

eine SjSartie auf jugeben, baS gefet; aber jurüd'gefdjlagen ju
werben, auf feafbem Sege umjufeferen, baS Dcrfrimmt unb

madjt üerbroffen, uttb beSfealb eutfcfefieße id) mid) nur im

äußerfreit Siotfefatte baju. Su unferer Sage war ein ©cfafer
faum ju befürcfeten; alle marfcfeirten gut, Stiemanb featte

bigfeer irgenbwo Sfngft begeigt, ratb baß cS (änger afS

etwa eine Stunbe fcfeneieit wütbe, war bod) fefer unwafer»

fcfeeinfidj.

SeSfealb gab iefe auf bie Srümntungeit beS SegeS forg»

faltig Siefet unb erriefetete ba, wo ber Seg dou einem alten

Sdjtteefletf wieber auf gelSgrunb überging, einen Stein»

mann, um bie Stelle genau wieber ju treffen. SBalb waren
wir übrigens bei ber Steinbutte angelangt, bie oor Saferen

oon einem SJtaler feier aufgefüfert wurbe, fünf SJcinuten

unter ber Spige, unb bie jegt üott einem einjelnen SJtann

bcmofeitt wirb.

SS ift ein ärmtidjer SBatt; nidjt einmal eine geuerfteffe
befinbet fidj barin. Senn eS fcfeleefeteS Setter ober faft
ift, friedjt ber moberne Eremit in'S SBetf; fonft befcfeäftigt

er ficfe mit ber Slbfaffung pfeilofopfeifcfeer ©ebidjte. Senn
Seute fommen, fufert er fie auf bie Spige unb focfet ifenen

Saffee ober ©rog. Unfere jungen Seute umflänben ftaunenb
bett SJtann unb fragten ifem faft bie Seefe auS bem Seib;
er war oon ber wofelwollenbeit Sieugier offenbar angenefem

berüfert unb erjäfelte ifenen auS feinem Seben unb üon
feinem Sfufeittfealt ba oben, waS jie wiffen wollten, unb
nocfe einiges baju.
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solchen Reise vielleicht lange Jahre nicht mehr gestatten;

wieder anderc kennen vom Hörensagen den Ruhm einer

Aussicht oder cines Weges und freuen sich schon lange

darauf, gerade diesen Punkt zu erreichen. Bon vornherein
eine Partie aufzugeben, das geht; aber zurückgeschlagen zu

werden, auf halbem Wege umzukehren, das verstimmt und

macht verdrossen, nnd deshalb entschließe ich mich nur im

äußersten Nothfalle dazu. In unserer Lage war ein Gefahr
kaum zu befürchten; alle marschirten gut, Niemand hatte

bisher irgendwo Angst bezeigt, und daß es länger als
etwa eine Stunde schneien würde, war doch schr

unwahrscheinlich.

Deshalb gab ich auf die Krümmungen des Weges
sorgfältig Acht und errichtete da, wo der Weg von einem alten

Schncefleck wieder auf Felsgrund überging, einen Steinmann

um die Stelle genau wieder zu treffen. Bald waren
wir übrigens bei der Steinhütte angelangt, die vor Jahren
von cinem Maler hier aufgeführt wurde, fünf Minuten
nnter der Spitze, und die jetzt von einem einzelnen Mann
bewohnt wird.

Es ist cin ärmlicher Bau; nicht einmal einc Feuerstelle

befindet sich darin. Wenn es schlechtes Wetter oder kalt

ift, kriecht der moderne Eremit in's Bett; sonst beschäftigt

cr sich niit der Abfassung philosophischer Gedichte. Wenn
Leute kommen, sührt er sie auf die Spitze und kocht ihnen
Kaffee oder Grog. Unsere jnngen Leute umstanden staunend

dcn Mann und fragten ihm fast die Seele aus dem Leib;
cr war von der wohlwollenden Neugier offenbar angenehm

berührt und erzählte ihnen aus feinem Leben und von
scincm Aufenthalt da oben, was sie wissen wollten, und

noch einiges dazu.
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SJüttlerWeile fcfeneite eS luftig fort, ganj gerabe feer»

unter; fautloS nmfdjloß ber Scfenee atte gelfen. Sir padtcn

unfere SBorrätfee auS unb üerfpeiStett fie, jum Sfeeil in ber

§üttc, jum Sfeeif brattßeit auf befdjneiten Steinen, gulegt
gingen wir mit bem SJtann anf bie Spige, weldje jegt
einen fonberbaren Slnblid barbietet. Sitt mäcfetigeS SSleefe»

badj in gorm einer feofefen SBpramibe trägt eine gewaltige

SBlecfefafene; an gefdjügter Steife ftefeen graue .öoijfdjränfe,
in benen ber Eremit Sein, Saffee, guder, Scfenäpfe unb

ein grembeitbucfj aitfbewafjrt. Ser Staunt für bie SBefudjer

ift jienttidj Derengt, befonberS jegt, wo ber Sdjnee fdjon

ganj gefeörig tief geworben war. SaS Sfeerntometer jeigte

jwei ©rab unter Sind, aber bei näfeerer Unterfudjung
erwieS ficfe bie Slngabe afS trügerifcfe, ba fidj um bie Dued»

filberfapfel ein ^jäufcfeen Sdjnee angefantmelt featte. Ser
Eremit bereitete ung auS bett oerfcfeiebeneit Scfenäpfen, bie

wir felbft bei unS featten, einen ©rog, unb balb würben

atte fo munter, baß ein Sieb nadj bem anbern ertönte.
Eben waren wir anber Stelle beS ©oetfee'fden SiebeS:

„ES fütjtet bie greunbe butdj'S offene SEijor,
ES alänjen bie SötaÜen, eS tpetlt ftdj bei glor,
Sa leudjtet ein SSttbctjen, ein göttlidjeS, 'oor,
3)rum, Srübetdjen: etgo bibamus!"

ba jerriß ber graue Scfeteier, ratb bie Sonne blid'te luftig
burdj bie Scebetmaffeit. Sfber nur für einer Slugenblid,
bann ging fie unb fam nidjt wieber.

SaS unS befonberS auffiel, war ein ftarfeS Summen,
baS feilten Stugenblid" ausfegte, uub baS Don bent SBlectjbadj

ausging. Stach ber SBefeauptuttg beS Eremiten waren eS

fortwäferenbe fleine eteftrifefee Sittlabungen, bie unS be»

wiefeit, baß audj biefer ©djiteefaff gewitterfeafier Statur fei.

Enblicfe feörte eS auf ju fefeneien, aber bee Sinb blieb
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Mittlerweile schneite es lustig fort, ganz gerade

herunter ; lautlos umschloß der Schnee alle Felsen. Wir packten

unsere Borrathe aus und verspeisten sie, zum Theil in der

Hiittc, zum Theil draußen auf beschneiten Steinen. Zuletzt

gingen wir mit dem Mann auf die Spitze, wclche jetzt

einen sonderbaren Anblick darbietet. Ein mächtiges Blechdach

in Forni einer hohlen Pyramide trägt eine gewaltige

Blechfahne; an geschützter Stelle stehen graue Holzschränke,

in denen dcr Eremit Wein, Kaffee, Zucker, Schnäpse und

ein Fremdenbuch aufbewahrt. Der Raum für die Besucher

ist ziemlich verengt, besonders jetzt, wo der Schnee schon

ganz gehörig tief geworden war. Das Thermometer zeigte

zwei Grad unter Null, aber bei näherer Untersuchung
erwies sich die Angabc als trügerisch, da sich nm die Queck-

stlberkapfel cin Häufchen Schnee angesammelt hatte. Der
Eremit bereitete uns aus den verschiedenen Schnäpsen, die

wir selbst bei uns hattcn, einen Grog, und bald wurdcn
alle so munter, daß ein Lied nach dem andern ertönte.
Eben waren wir an der Stelle des Goethe'scken Liedes:

„Es führet die Freunde durch's offene Thor,
Es glänzen die Wolken, es theilt sich der Flor,
Da leuchtet ein Bildchen, ein göttliches, zor.
Drum, Brüderchen: orz;« dibnmus!"

da zerriß der graue Schleier, und die Sonne blickte lustig
dnrch die Nebelmassen. Aber nur für einer Augenblick,
dann ging sie und kam nicht iviedcr.

Was uns besonders auffiel, war ein starkes Summen,
das keinen Augenblick aussetzte, und das von dem Blechdach

ausging. Nach der Behauptung des Eremiten waren es

fortwährende kleine elektrische Entladungen, die uns
bewiesen, daß auch dieser Schneefall gewitterhafter Ratur sei.

Endlich hörte es auf zn schneien, aber dec Wind blieb
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ungünftig, nnb fo ltafenieit wir ben SJiatut als güferer mit
unb erreidjten bei feettent ©oititeitfdjeiu SBotttrefina. Sit
featten ung niefet ju fefet barauf oertaffen follen, baß mm
alleg üorüber fei. Sitt Spajiergang nad) St. SJtarig würbe

ung arg oerregnet, unb afg wir am Slbenb bag SBauern»

feaug auffudjten, wo wir einquartirt waten, featte fidj
wiebet Sefeneefalt eiitgeftetlt.

Slm anbern SJtorgen war bie ganje Saitbfcfeaft mit
fttßfeofeent Sdjitee bebedt, unb nodj ftfeiteite eS (ufttg fort,
©anje Scfeaareit oon Süfeen rücften oon ben Sllpen feer in

baS Sorf ein; ber Sdjnee fdjntolj itidjt eiuntaf auf
beiStraße gang, fonbern üerwanbette fidj in eifigen Sefetamni,
ber baS SJiarfdjirett faft umitöglid) madjte. SSei einem ©ange
burefe baS Sorf fafe man Don ben oielen gremben Süe»

manb, als etlidje Sfatfpielcr in ben EafeS. Sie Sllbula»

poft unb bamit jebe Stacferidjt war ausgeblieben, balb feieß

cS audj, baß fäntmtlidje Selegrapfeenleitnugcit unterbroefeen

feien. So man nidjt gefeen unb niefet faferen fann, ift baS

gortfommen fefer erfefemert; wir blieben affo im §otel
Steinbod figen; trog maugrtnber SSewegung ließ ber Stp»

petit nicfetS ju Joünfcfeeit übrig, bie SSeipflcgung ebenfalls

niefet, unb ba wir ein befonbereS gimmer eingeräumt be»

famen, unt unS ba ju ttttterfealten, war für uttS nadj

Sräften geforgt. Sie Sirtfein bradjte, waS )"ie an Spiefeit
nur auftreiben fonnte, Scfeadj, Samenbrett, SJlüfefe, So»

mino, Satten, atteS würbe gefpielt; batb feerrfefete in bem

Etefaß eine angenefeme aniutalifcfec Sänne unb ein blauer

Sunft oon Sabafqualitt, fo baß eS fefer gentütfelid) wurbe.

Stau geit ju geit itafein man fid) ©elegenfeeit ju fonfta»

üren, baß ber Sdjtteefatt mit ttngefcfemädjteit Sräften fort»

bauerte; bann ergab mau fidj mit ebenfo ttngefdjroädjten

Sräften wieber beut Spief.
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ungünstig, nnd so nahmen wir dcn Mann als Führer mit
und erreichten bei hellen: Sonnenschein Pontresina. Wir
hätten uns nicht zu sehr darauf verlassen sollen, daß nnn
alles vorüber sei. Ein Spaziergang nach St. Moritz wurdc

uns arg verregnet, und als wir am Abend das Bauernhaus

aufsuchten, wo wir einquartirt waren, hatte sich

wieder Schneefall eingestellt.

Am andern Morgen war die ganze Landschaft mit

fußhohem Schnee bedeckt, und noch schneite cs lustig fort.
Ganze Schaaren von Kühen rückten von den Alpen her in
das Dorf cin; der Schnee schmolz nicht einmal auf dcr

Straße ganz, fondern verwandelte sich in eisigen Schlamm,
der das Marschiren fast unmöglich machte. Bei cinem Gange

durch das Dors sah man von den vielen Fremden
Niemand, als etliche Skatspiclcr in den Cafss. Die Albula-
post nnd damit jede Nachricht war ausgebticbcn, bald hieß

cs auch, daß sämmtliche Telegraphenleitungen unterbrochen

seien. Wo man nicht gehen und nicht fahren kann, ist das

Fortkommen sehr erschwert: wir blieben also im Hotet
Steinbock sitzen; trotz mangelnder Bewegung ließ der

Appetit nichts zu wünschen übrig, die Verpflegung ebenfalls

nicht, und da wir ein besonderes Zimmer eingeräumt
bekamen, nm uns da zu unterhalten, war für uns nach

Kräften gesorgt. Die Wirthin brachte, was sie an Spielen
nur auftreiben konnte, Schach, Damenbrett, Mühle,
Domino, Karten, alles wurdc gespielt; bald herrschte in deni

Gelaß eine angenehme animalische Wärme und ein blancr

Dunst von Tabakqualm, so daß es sehr gemüthlich wurdc.

Bon Zeit zu Zeit nahm man sich Gelegenheit zu konsta-

tiren, daß der Schneefall mit ungeschwächtcn Kräften
fortdauerte; dann ergab man sich mit ebenso nngeschwächten

Kräften wieder deni Spiel.
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Seit SSerliereitbcn würbe üom SBcngeloater ein SSengcl

notirt, um bamit bie Sieifefajfe ju unterftügen. Senn adj,
bie Saffe, baS wat ber eigentlidj wunbe SBunft in ber ®e»

fdjicfete. Sparen featten wir bis jegt nicfetS fönnen, baju
waren wir jtt üiel Sifenbafenen unb Sampffdjtff gefaferen,
unb jegt faßen wir bafeinten, am Enbe ber Seit, unb

mußten eilten Sag jttfegett ober, bei eingetretener SBefferung

beS SetterS, mit bem Sagen nacfe Sljitt faferen, uttb
beibeS bebeutete ein gräßlidjeS Sefijit. Slettuttg wat nidjt
üorfeanben. Sofelwoflen fanben wir überatt, aber fein

®elb, ntcfet einmal einen Sßrinjeu Sßlonpfon, ber unS jeber»

jeit jum SJiittageffen einjutaben üeifprocfeeti featte. Slber

biefe Sorgen gingen fcfefießlidj nur uttS Seferer an; bie

Sdjüfer badjten mefer an bett Sdjnee unb ben Seg burefe

benfelben', bie meiften niefet einmal baran, fonbent att ifer

Spiel.
Slacfe beut Stacfeteffeit maefeten wir ben -SSerfucfe, im Ra-

füto, fünf SJüttuteit oon unferem ."potel, ein ®laS SSier

gu trinfen. Sei* SBerfuefe gelang jwar, aber fdjon ber furje
Seg bradjte unS naffe güße ein, unb baju feörten wir
nocfe, baß bie Sllbulapoft über ben Sulier faferen muffe unb
eine SJiögtidjfeit, nacfe Efeur ju tefegrapfeiren, jur geit
triefet eriftire.

Ser SJiorgett jeigte baS gleidje SBitb; bodj feörte eS

enblid) um adjt Ufer ju fefeneien auf, ratb wir ftiegen in
bie jwei Sagen, bie uttS ber SBortier ju einem möglidj ft
bittigen SBreife gemietfeet featte, unb füferen burd) beu

grunbfofen Seg fort, ©ebafent war nirgenbS, weil bie

Englänber im Suli Sdjlitteit faferen wollten, ritt Sport,
ber einen unferer Sdjüler jtt ber grage üeranlaßte, ob eS

wofel nobler wäre, im St. SJtarigerfee ju baben ober barattf

Scfelittfdju!) ju laufen. S3iS Siloaplaita tag atteS im ©efettee,
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Den Verlierenden wurde vom Bcngelvatsr eiu Beuget

notirt, um damit die Rcisekasse zn unterstützen. Denn ach,

die Kasse, das war der eigentlich wunde Pnnkt in der

Geschichte. Sparen hatten wir bis jetzt nichts können, dazu

waren wir zu viel Eisenbahnen und Dampfschiff gefahren,
und jetzt faßen wir dahinten, am Ende der Welt, und

mußten einen Tag zusetzen oder, bei eingetretener Besserung

des Wetters, mit dem Wagen nach Chur fahren, und
beides bedeutete ein gräßliches Defizit. Rettung war nicht

vorhanden. Wohlwollen fanden wir überall, aber kein

Geld, mcht einmal cinen Prinzen Plonplon, dcr uns jederzeit

znm Mittagessen einzuladen versprochen hätte. Aber

diesc Sorgen gingen schließlich nur uns Lehrer an; die

Schüler dachten mehr an den Schnee und dcn Weg durch

denselben, die meisten nicht einmal daran, sondern an ihr
Spiel.

Nach dein Nachtessen machten wir den Versuch, im
Kasino, fünf Minuten von unserem Hotel, ein Glas Bier

zu trinken. Der Versnch gelang zwar, aber schon dcr knrze

Weg brachte uns nasse Füße ein, und dazu hörten wir
noch, daß die Aibulapost über den Julier fahren müsse und
eine Möglichkeit, nach Chur zn telegraphiren, zur Zeit
nicht eristirc.

Der Morgen zeigte das gleiche Bild; doch hörte cs

endlich um acht Uhr zu schneien auf, und wir stiegen in
die zwei Wagen, dic uns der Portier zu einem möglichst

billigen Preise gemiethet hatte, und fuhren durch den

grundlosen Weg fort. Gebahnt war nirgends, weil die

Engländer im Juli Schlitten fahren wollten, ein Sport,
dcr cinen unserer Schüler zu der Frage veranlaßte, ob es

wohl nobler wäre, im St. Moritzersee zu baden odcr darauf

Schlittschuh zu laufen. Bis Sitvaplana lag alles im Schnee,



— 126 —

bodj war er dou ©t. SJtarig an itidjt mefer ganj fo tief
wie in SSotUTefirta; audj lidjtete fidj nad) unb nad) baS

©ewölf, aber bie Straße blieb ungangbar. Star arme
Seute auS bem Sßttfdjfaü, bie jur §euernte inS Sngabin
gefommen waren, patfcfeten ba unb bort feerum, unb einige
SJtale mußten wir ben Scfelitteit frierenber Snglänber auS»

weicfeen.

gm Silben SJtann in ©iloaplana war große ,'peiter»

feit, a(S wir wieberfamen; wie feierten baS Srieberfefeen burd)
ein ©abetfrüfeftüd, ratb bann füferen wir bie Sutierftraße
feinauf. fekx featte ber SBfabfcfetitten SBafen gemadjt, ja bie

©üaße War faft biS ju ben Sulierfäulen ganj troden, fo

baß wir einen großen Sfeeil ju guß jurüdlegen fonnten,
eine fefer augenefeme SlbwecfeSfung. ©egen bie SBaßfeöfec

trafen wir auf bie SB fab fd) litten, beneit wir auSweidjeti

mußten; feier war bie ©traße niefet mefer troden, fonbern

oon ©djneefefe tamm bebedt, unb jwar faft big SJittfefeit

feinunter. Sluf ber nörbtidjeit Stbbadjung beg SBaffeS fufer
ber SBfabfdjIitteit im ©afopp oor nitS feer; bie SJiämter,
bie barauf faßen, jofeften unb brüllten, ba fie jidj bei beut

faffen ©efdjäft inwenbig erwärmt featten. Slußerorbentlidj
materifdj war bie ©gene in Sriüio; ber SBfabfdjIitteit fufer
im Srab mitten in eine Sufefeeerbe feinein, bie in ben

©tätten iiittergebradjt wetben fottte. SfuSgefpannte SBoft»

pferbe tiefen ängftlicfe in enge Sorfgäßdjeit, wo fie faum

mefer ttmfeferen fonnten, ©efeferei unb gludjen ber girfen
uttb SBoftfitedjte, Stinbergebrütt, Jgtmbegebell, bagu bie

nitmotiüirte gröfelicfefeit ber Seute auf bem ©djlitten, eg

loar wie eine Sieüofution angttfefeen, unb baS atteS, weil
im ©ommer Scfenee gefallen war,

SllS wir in SJiüfeten beim SJüttageffen faßen, fielen

üom Sadj ganje Sawinen fecrunter unb fprifeten bie ©efeeiben
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doch war er von St. Moritz an nicht mehr ganz so tief
wic in Pontrestna; auch lichtete sich nach und nach das

Gewölk, aber die Straße blieb ungangbar. Nur armc
Leute aus dem Puschlav, die zur Heuernte ins Engadin
gekommen waren, patschten da und dort herum, und einige

Male mußten wir den Schlitten frierender Engländer
ausweichen.

Im Wilden Mann in Silvaptana war große Heiterkeit,

als wir wiederkamen; wie feierten das Wiedersehen durch
cin Gabelfrühstück, und dann fuhren mir die Julierftraßc
hinauf. Hier hatte der Pfadschlitten Bahn gemacht, ja die

Straße mar fast bis zu den Juliersäulen ganz trocken, so

daß wir einen großen Theil zu Fuß zurücklegen konnten,
eine sehr angenehme Abwechslung. Gegen die Paßhöhc

trafen wir auf die P fad sch litten, denen wir ausweichen

mußten; hier war die Straße nicht mehr trocken, sondern

von Schneeschlamm bedeckt, und zwar fast bis Mühlen
hinunter. Auf der nördlichen Abdachung des Pasfes fuhr
dcr Pfadschlitten im Galopp vor uns her; die Männer,
die darauf saßen, johlten und brüllten, da sie sich bei dem

kalten Geschäft inwendig erwärmt hatten. Außerordentlich
malerisch war die Szene in Bivio; dcr Pfadschlitten fuhr
im Trab mitten in eine Knhhcerdc hinein, die in den

Ställen untergebracht werden sollte. Ausgespannte
Postpferde liefen ängstlich in enge Dorfgcißchen, wo sie kaum

mehr umkehren konnten, Geschrei und Fluchen der Hirten
und Postkncchte, Rindergebrüll, Hundegebell, dazu die

nnmotivirte Fröhlichkeit der Leute auf dem Schlitten, es

war wie eine Revolution anzusehen, und das alles, weil
im Sommer Schnee gefallen war.

Als wir in Mühlen beim Mittagessen saßen, fielen

vom Dach ganze Lawinen herunter und spritzten die Scheiben
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Doli; aud) untetfealb SJiüfeteu lag nodj ber ©djnee. Srjl
als wir unS ben Stuinen oon Siefenfaften näfeerten, be»

gannen grüne ©raSflede altfjutaitcfeett, unb feintet Siefen»

faffen tag fein Sdjnee mefer im Sfeat. Stber iit ber Scfepn»

fdjtudjt fafeeu wir an ben Statfebautett beutlia), welcfee

SSerfeeerungen baS ©djneewaffer fdjon angerichtet featte;

nodj lagen große SBlöde ant ©traßeitraitb, unb einige

©tunben früfeer wäre eS ba jebenfatlS nidjt mtgefäferlicfe

gewefen.

Sofeltfeuenb lacfete imS feier nadj bem Sinter toieber

ber Sommer an; atteS war grün nnb frifdj, nur bie

SBerge featten Sdjnee. SllS wit* ant SJiorgcn bei Sonnen»

aufgang SfeufiS üerließett, um burefe baS Somfefdjg nad)

Efeur ju gefeen, ba waren alle bie grünen SBerge, weldje

SfeufiS umgeben, bis nadj Efeur feimmter, in feudjtenbc

©efeneeriefen üertoanbelt. Sie Sörfer* beS £>emjetibergeS

lagen nodj ganj in Seiß gefeüflt, aber bie ftarfen SSäcfee,

bie überatt bem Slfeeine juftrömten, ließen feoffeit, baß audj

bort oben ber ©munter batb wieber einjiefeen werbe.

Sn ben Srei Söttigen in Sfettr nafemen wir baS legte

SJüttagSmafet ein, freilidj unter anberen SBerfeäftniffett als

fonft wofel. SaS war oft biefeS „§enfermafe(" für* eine

pompöfe ©efcfeicfete. Sn Sujern ober güriefe, Snterlafen
ober Sfeur befteflte man fidj auS bem rricfeliefeen Slefte

ber Saffe ein prächtiges SJiittageffen; man fafe üergnügt,
wie bie wofetgefteibetett gtetttbeii unfere im Slnjug oft
etwaS ftarf berangirte ©djaar oerwratbert ober fpöttifd)
mufterten, wenn wir in beu ©peifefaat ein jogen. Slber ber

©pott feörte auf, wenn ber Dberfettner mit einer ganjen
SBatterie feinen SeineS feerattrütfte, bagegen toürbe bie 3Ser=

wunberung um fo größer, feexik tfeaten toir fefer befefeeiben,

toar bodj unfere Sieifefaffe in SfeujlS eineS fänftfiefeen
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voll; auch unterhalb Mühleu lag noch der Schnee. Erst

als wir uns den Ruinen von Ticfenkasten näherten,

begannen grüne Grasflecke aufzutauchen, und hinter Tiefcn-

tasten lag kein Schnee mehr im Thal. Aber in dcr Schyn-

schlucht sahen wir an den Nothbcmten deutlich, welche

Verheerungen das Schncewasser schon angerichtet hatte;

noch lagen große Blöcke am Straßenrand, und einige

Stunden früher wäre es da jedenfalls nicht ungefährlich

gewesen.

Wohlthuend lachte uns hier nach dem Winter wieder

der Sommer an; alles war grün und frisch, nur dic

Berge hatten Schnee. Als wir am Morgen bei Sonnenaufgang

Thusis verließen, um durch das Domlcschg nach

Chur zu gehen, da waren alle die grüncn Berge, welche

Thusis umgeben, bis nach Chur hinunter, in leuchtende

Schneeriesen verwandelt. Die Dörfer des Heinzcnbcrges

lagen noch ganz in Weiß gehüllt, aber die starken Bäche,

die überall dem Rheine zuströmten, ließen hoffen, daß auch

dort oben der Sommer bald wieder einziehen werde.

In den Drci Königen in Chnr nahmen wir das letzte

Mittagsmahl ein, freilich unter anderen Verhältnissen als

sonst wohl. Was war oft dieses „Henkermahl" für einc

pompöse Geschichte. In Luzern oder Zürich, Jnterlaken
oder Chur bestellte man sich aus dem reichlichen Reste

der Kasse ein prächtiges Mittagessen; man sah vergnügt,
wie die wohlgekleideten Fremden unsere im Anzug oft
etwas stark derangirte Schaar verwundert oder spöttisch

musterten, wenn wir in den Speisesaal einzogen. Aber der

Spott hörte auf, wenn der Oberkellner mit einer ganzen
Batterie feinen Weines heranrückte, dagegen wurde die

Verwunderung um so größer. Heute thaten wir sehr bescheiden,

war doch unsere Reisekafse in Thusis cines sänftlichen
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SobcS Derblidjett, uttb baS Sefijit war jur Sirflidjfeit
geworben. So fonnte mau mit Stedjt fagen, baß fonft
baS fegte SJlafel mit einem größeren SBomp gefriert worben

fei, mit einem größeren S3ump jebodj nocfe nie.

6. SluS ber S(pterrct|e Don 1891.

Sir waren auf beut Sege jum SBafenfeof nodj nidjt
naß geworben; bie Slbfafert erfolgte aber bei fo trübem

§imme(, bafi wir ratS gar itidjt wunberten, fdjon auf ber

Station Sägertfcfei baS ganje Dberfanb ooll Siegen jit
fefeen. SJlan feat aber in biefem ©omnter bie Sugenb ber

©ebulb unb beS ©leidjmutfeeS fo fdjön üben gelernt, baß

attefe wir ganj gelaffen bent §erannafeen beS Slegenfturtitg

jufcfeaitten. SSalb flatfcfeteit bie erften ©üffe au bie Sagen»
fenfter, ttitb je länger eS bauerte, befto feeftiger würbe eS.

SJiit ratS füferen nocfe anbere Sieifefeftiotteit, bie wir um
ben länger« Sfufcntfeaft im Sagen beim bodj faft betteibeteit,
a(S wir in ©djüpffeeint augfteigeit mußten. Sa füferen fie

fein, in eine graue unb naffe gufnnft feinem, wäferenb für
ung biefe gitfratft bereits jur ©egenwart geworben war.
Sei* StationSüorftanb üott ©tfeüpffeeim propfeejeite unS jwar
für ben fotgenben Sag fefer fdjöneS Setter; baS fonnte unS

aber bod) nidjt üerleiten, bie ltotfewenbigften SSori'icfetS»

maßregeln außer Sidjt jtt laffen. Sie Solonne ftanb batb

in bie oerfefeiebenfteit Stegeittrarfeteit gefeüttt ba, unb nun
ging eS tapfer in bie üon fefewerett Siebetn Wattenben Sfeäfer

feinein, bent Saufe ber Safbemme entgegen.

glüfeii ift gewiß ein fcfeöner Drt, wenn man etwaS

baoon ftetjt; baS war inbeffen bieSmaf niefet ber gafl, we»

nigftenS waren bie fjofeert SBerge auf allen ©eiten tief Der»

fjaitgen, burefe bie Saunenwälber ftridjeit bie Siebet big inS
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Todes verblichen, und das Defizit war zur Wirklichkeit

geworden. So konnte man mit Recht sagen, daß sonst

das letzte Mahl mit einem größeren Pomp gefeiert worden

sei, mit einem größeren Pump jedoch noch nie.

6. Aus der Schiilerrcise von 1891.

Wir waren auf dcm Wege zum Bahnhof noch nicht

naß geworden; die Abfahrt erfolgte aber bei fo trübem

Himmet, daß wir uns gar nicht wunderten, fchon auf der

Station Tägcrtschi das ganze Obertand voll Rcgcn zu
schen. Man hat abcr in dicscm Sommer die Tugend dcr

Geduld und des Gleichmuthes so schön üben gelernt, daß

auch wir ganz gelassen dcm Herannahen des Regensturms

zuschauten. Bald klatschten die ersten Güsse an die Wagen-

fenfter, nnd je länger cs dauerte, desto heftiger wurde es.

Mit uns fuhren noch andere Reisesektionen, die wir um
den längern Aufenthalt im Wagen denn doch fast beneideten,

als wir in Schüpfheim aussteigen mußten. Da fuhren sie

hin, in cinc graue und nasse Zukunft hinein, während für
uns diesc Zukunft bereits zur Gegenwart geworden war.
Der Stationsvorstand von Schüpfheim prophezeite uns zwar
für den folgenden Tag sehr schönes Wetter; das konnte uns
aber doch nicht verleiten, die nothwendigsten
Borsichtsmaßregeln anßcr Acht zu lassen. Die Kolonne stand bald

in die verschiedensten Regentrachten gehüllt da, und nun
ging es tapfer in die von schweren Nebeln wallenden Thäler
hinein, deni Laufe dcr Waldemmc entgegen.

Flühli ist gewiß cin schöner Ort, wenn man etwas

davon sieht; das war indessen diesmat nicht der Fall,
wenigstens waren die hohen Berge auf allen Seiten tief
verhangen durch die Tannenwälder strichen die Nebel bis ins
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